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Der Bund Naturschutz 
in Bayern betreibt eine 
bayernweite Informati­

onskampagne zur Verbreitung 
von Solarstromanlagen: „Das 
eigene Kraftwerk auf dem Dach 
ist umweltverträglich, ressour­
censchonend und krisensicher. 
Nur Energiesparen und Solar­
technik werden einen Ausweg 
aus den Gefahren von Klimaka­
tastrophen, Atommüll und Su- 
per-GAU weisen. Eine wach­
sende Zahl von Mitbürgern lei­
stet sich schon heute das unbe­
schreibliche Gefühl, abends am 
Stromzähler abzulesen, wieviel 
K ilow attstunden ohne Ö l­
scheichs, Kohlebarone und 
Atomlobby in eigener Regie 
hergestellt wurden“, meinen der 
BN-Energiereferent Dr. Ludwig 
Trautmann-Popp aus Bamberg 
und Erich Prechtl von der Kreis­
gruppe Berchtesgadener Land.

Das E nergieangebot der 
Sonne beträgt pro Jahr für Bay­
ern 70.600 Milliarden kWh. 
Der Energiebedarf liegt bei 330 
Milliarden kWh (Endenergie) 
pro Jahr. Das bedeutet, daß der 
Energiebedarf der Bayern nur
0,5% des Energieangebotes der 
Sonne ausmacht.
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Praxisberichte und

Z ähneknirschend mußten 
Naturschützer den Bau 
des jüngsten Salzach- 

Kraftwerkes bei Kreuzbergmaut 
(Pongau) hinnehmen. Sie hatten 
keine rechtliche Möglichkeit, 
den Bau des Kraftwerkes zu ver­
hindern. Allerdings konnten sie 
nicht zuletzt aufgrund ihrer Pro­
teste eine Reihe wichtiger Auf­
lagen, die die negativen Auswir­
kungen des Kraftwerkes mini­
mieren sollen, erwirken.

Jedes Kraftwerk stellt einen 
gravierenden Eingriff in die 
Flußdynamik dar und ist meist 
unw eigerlich mit der Zer­
störung oder Beeinträchtigung 
wertvoller Flußlandschaft ver­
bunden. So verhält es sich auch 
bei dem von Betreiberseite als 
„Öko-Kraftwerk“ präsentierten 
Werk Kreuzbergmaut. Doch 
muß objektiverweise angeführt 
werden, daß durch die umfang­
reichen vorgeschriebenen Aus­
gleichsmaßnahmen und Aufla­
gen, die im Rahmen einer öko­
logischen Begleitplanung und

Bauaufsicht entwickelt bzw. 
überwacht wurden, eine Scha­
densminimierung erfolgte.

Insbesondere ist als Positi- 
vum für die Salzach zu erwäh­
nen, daß die Genehmigung zum 
Bau der Kraftwerke Kreuzberg- 
maut-Pfarrwerfen von einer er­
heblichen Schwalldämpfung 
der bestehenden Kraftwerks­
kette abhängig gemacht wurde. 
So ist -  durch geänderte Be­
triebsführung der Stauhaltung -  
eine weitgehende Reduzierung 
der für viele Wasserorganismen 
fatalen Schwallerscheinungen 
erreicht worden. Neben weite­
ren Maßnahmen (Ufergestal­
tung, sukzessive Rekultivie­
rung, Anlage eines großen Am­
phibienlaichgew ässers etc.) 
wurde -  unter Einbeziehung ei­
nes Zubringerbaches -  auch ein 
Umgehungsgerinne zur Ge­
währleistung des Fischaufstie­
ges angelegt. Inwieweit dieses 
als Fischaufstieg angenommen 
wird, muß sich allerdings erst 
zeigen. - A U -
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